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Die katholischen Lehrerorganisationen
in der Schweiz

Josef Kreienbühl
Präsident des Katholischen Lehrervereins der Schweiz

Der Kathohsche Lehrerverein der Schweiz, 1892 gegründet, heute
in 40 kantonalen und regionalen Sektionen über 4000 Mitgheder
zählend, erstrebt die Zusammenarbeit der katholischen Lehrpersonen,
fördert die ideeUen und materieUen Interessen des Lehrerstandes und
sucht in enger Verbindung mit andern Vereinigungen das Erziehungswesen

nach den Grundsätzen der kathohschen Kirche mit
christlichem Geist zu durchdringen. Seine Tätigkeit erstreckt sich auf aüe

pädagogischen, methodischen, sozial- und schulpolitischen Fragen.
Der Verein katholischer Lehrerinnen der Schweiz, 1891 gegründet,

heute in 11 Sektionen rund 2000 Mitgheder zählend, verfolgt die

gleichen Ziele wie der Katholische Lehrerverein, trägt aber stets den
besonderen Bedürfhissen der Lehrerin Rechnung.

Um die gemeinsame Zielsetzung besser zu dokumentieren und um
die Tätigkeit zu vereinfachen, schlössen sich die beiden Vereine 1963

zur Dachorganisation Kathohscher Lehrerbund der Schweiz zusammen.

Die Eigenständigkeit der beiden Vereine bleibt aber voU

gewahrt.
Das Besondere der kathohschen Lehrerorganisationen hegt also

im weltanschaulichen Engagement. Damit wird nicht Abkapselung,
sondern bewußter Einsatz aus dem Glauben heraus bezweckt. Der
konfessionell klare Standort ermöglicht auch das fruchtbare
Gespräch mit Andersdenkenden. So erklärte sich der Katholische
Lehrerverein anläßlich seiner 75-Jahr-Feier 1967 erneut und offizieü
zur Zusammenarbeit mit aUen schweizerischen Lehrerorganisationen
bereit. Er erwartet aber andererseits, daß er als Minderheit, als
Verband mit besonderer Zielsetzung, akzeptiert wùd.

Aus seiner Grundhaltung heraus bekennt sich der Katholische
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Lehrerverein zum kooperativen Föderalismus im schweizerischen
Schulwesen und unterstützt daher unter anderem sehr aktiv die
Koordinationsbestrebungen. Er vertritt dabei die Meinung, daß
sowohl ein zentrahstisches schweizerisches Schulwesen wie auch ein
Einheitsverband der schweizerischen Lehrerschaft auf die Dauer eher
zu einer negativen Entwicklung führen müßten, weil sie die Gefahr in
sich bergen, Uniformierungstendenzen, Monopolansprüchen und
Totahtätsgedanken oder auch nur der geistigen Trägheit Vorschub
zu leisten, während die Vielfalt das so notwendige Gespräch und die
anregende gesunde Konkurrenz ermöglicht. Im Rahmen der
föderalistischen Vielfalt bejaht der Katholische Lehrerverein grundsätzlich
die in der Bundesverfassung verankerte Staatsschule als eine nicht
mehr wegzudenkende Institution, befürwortet aber auch die
Möghchkeit der Errichtung freier — zum Beispiel konfessioneller — Schulen,
um damit das Elternrecht auf freie Schulwahl zu gewährleisten.
Erst die Vielfalt auch in dieser Richtung zeugt von einem freien
Staatswesen, das es gar nicht nötig hat, bis ins letzte stur auf dem
staatlichen Schulmonopol zu beharren. Der Föderalismus im Schulwesen

— wie im kultureüen Leben überhaupt — besteht unseres
Erachtens weder in der kleinlichen Beachtung der Kantonsgrenzen
noch in der ängstlichen Erhaltung kantonaler Schulvorschriften und
-Organisationen um jeden Preis, sondern in der Anerkennung der
effektiv vorhandenen kultureUen, weltanschaulichen und sprachlichen

Gruppierungen. Gerade der Umstand, daß sich solche Gruppen
(zum Beispiel sprachliche und konfessioneüe) teilweise überschneiden,
bedeutet eine staatserhaltende Kraft.

Seit dem zweiten vatikanischen Konzil und den damit zusammenhängenden

ökumenischen Bestrebungen tauchte öfters die Frage
nach der Existenzberechtigung der konfessioneUen LehrerOrganisationen

auf. Das Studium dieser Frage führte zum Ergebnis, daß auch
im Rahmen ökumenischer Strömungen die weltanschaulich
gefestigte Lehrerpersönlichkeit bessere Voraussetzungen zum Verständnis

der andern Konfessionen mit sich bringt, weü sie bewußter zu
verstehen imstande sein wùd. So bedeutet die Existenz konfessio-
neUer Lehrerverbände nicht die Bekämpfung Andersdenkender,
sondern in erster Linie Aktivierung der Mitgheder.

Um die Ziele besser erreichen zu können, geben die kathohschen
Lehrerorganisationen die « Schweizer Schule », eine Halbmonatsschrift

für Erziehung und Unterricht, heraus. 1966 wurde in Zug ein
Sekretariat eröffnet. Als größtes Werk der letzten Jahre darf die
Aktion Burundi (Entwicklungshflfeprojekt: Bau eines Lehrersemi-
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nars im afrikanischen Staate Burundi) bezeichnet werden. Die Sorge
um das materieUe Wohl der Mitgheder drückt sich im Bestehen einer
Krankenkasse und einer Hilfskasse aus. Letztere unterstützt in Not
geratene Lehrpersonen oder deren Familien. Sie vermittelt auch eine
sehr günstige Berufshaftpflichtversicherung. Zur BereitsteUung der
finanzieUen Mittel gibt sie verschiedene Werke und Hilfsmittel für
den Lehrer heraus (Lehreragenda, Beisekarte, Unterrichtsheft usw.).
Nicht zuletzt widmet sich der Verein auch den Belangen der Jugend
dùekt, vor aUem auf dem Gebiet des Jugendschriftenwesens durch
zahlreiche, laufend erscheinende Rezensionen von Jugendbüchern
und durch die Herausgabe des hervorragend redigierten Schüler-
kalenders «Mein Freund» (Auflage jährhch über 30 000).

Zahlreiche Querverbindungen bezeugen den Willen zur Zusammenarbeit.

So arbeiten beide Vereine in den meisten schweizerischen
Schul- und Kulturgremien aktiv mit. Im kathohschen Bereich ist vor
aUem die Mitgliedschaft oder die Tätigkeit in folgenden Organisationen

zu erwähnen: Präsidentenkonferenz der kathohschen
Erziehungsinstitutionen der Schweiz; Kommission für Erziehung und
Unterricht der schweizerischen Bischofskonferenz; Katholischer
Erziehungsverein der Schweiz; Schweizerische kathohsche
Arbeitsgemeinschaft für Elternschulung; Katholische Arbeitsgemeinschaft
für Erwachsenenbüdung. Als Mitghed der Präsidentenkonferenz sind
der Kathohsche Lehrverein und der Verein katholischer Lehrerinnen
Mitbegründer der Arbeitssteüe für Büdungsfragen in Luzern (eröffnet
am 1. April 1969).

International gehören beide Vereine der Union mondiale des

enseignants catholiques an (Sitz in Born, in 60 Ländern 78 Verbände
mit über 600 000 Mitgliedern).

Die 1968 erschienene Festschrift «75 Jahre Kathohscher Lehrerverein

der Schweiz» enthält neben einer Standortbestimmung und
der Vereinsgeschichte zukunftsweisende Beiträge, wie «Der kathohsche

Lehrer in der öffentlichen Schule » (Erziehungsdirektor Dr. Hans
Hürlimann, Ständerat, Zug); «Der Bfldungsauftrag der Schule»
(Universitätsprofessor Dr. Konrad Widmer, Zürich) ; « Grundbil-
dung, Fortbildung und Weiterbüdung des Lehrers» (Serninardùektor
Dr. Theodor Bucher, Rickenbach SZ) und «Die Frohbotschaft der
Evangelien und ihre Folgerungen für die christliche Schule» (Pater
Dr. Hans Krömler, Rektor, Immensee SZ). Diese Schrift ist beim
Sekretariat erhälthch.

Für die Zukunft erachten Kathohscher Lehrerverein und Verein
katholischer Lehrerinnen folgende Aufgaben als wesentlich:
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— die Heranbildung einer charakterlich wertvoUen, in der christlichen
Weltanschauung gefestigten Lehrerpersönlichkeit;

— deren Grundbüdung, Fortbüdung und permanente Weiterbüdung,
im besonderen auch die Förderung der religionspädagogischen und
bibelwissenschaftlichen Ausbildung sowie eine vermehrte
soziologische Schulung der Lehrpersonen;

— die Sorge um die Hebung des Ansehens des Lehrerberufes in der
Öffentlichkeit;

— die Stärkung des berufhchen Selbstvertrauens der einzelnen
Lehrperson ;

— die Zusammenarbeit mit aüen Organisationen und Institutionen,
die sich mit Schul- und Erziehungsfragen befassen;

— die Unterstützung aüer Bemühungen um eine zeitgemässe äußere
und innere Schulreform (Koordination, Weiterbüdung,
Lehrplanreformen, Bildungsplanung, Medien- und Gesellschaftskunde
usw.).
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